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Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Wilhelm iſt nach zweitägigem

Verweilen in Wernigerode am Mittwoch wieder
nach der Reichshauptſtadt zurückgekehrt. Der
Jagdausflug iſt dem Monarchen beſtens bekommen.
Für den Harz war die Anweſentheit des Monarchen
ein patriotiſches Feſt, dem die allgemeine, hul-
digende Theilnahme aller Bevölkerungskreiſe eine
herzerhebende Weihe verlieh.

Ueber das Befinden des Kronprnzen
ſind neuerdings wieder ſehr hoffnungsfreudige
Berichte aus Jtalien eingetroffen, die zum Theil
von dem hohen Patienten unmittelbar herrühren
und konſtatiren, daß die Geneſung, wenn auch
langſam, ſo doch ſtetig vorwärts ſchreitet und das
glücklichſte Ergebniß in Ausſicht ſtellt.

Der patriotiſche Aufſchwung des deutſchen
Volkes, der den „Freiſinn“ ſammt ſeinen Ver
bündeten bei den Reichstagswahlen der ver-
gangenen Februars ſo unſanft aus ſeinem Größen-
wahn aufgeſcheucht, vertieft ſich, wie die jüngſten
Landtagswahlen in Sachſen und Baden
gezeigt haben, immer mehr.

Kurioſe Vorſtellungen über den Werth
von Straßentumulten fördert Herr Richter
in ſeiner „Freiſ. Ztg.“ zu Tage. Darnach
ſoll es ein ungeheurer Vorzug der eng-
liſchen Zuſtände ſein, daß daſelbſt jede ſociale
Krankheit an die Oeffentlichkeit trete, in Deutſch
land aber, dank unſerer Polizeigeſetzgebung, im
Geheimen weiter wuchere. Jn England liebe
man nicht das vorbeugende Syſtem unſerer
Polizei und ſei gegen oppoſitionelle öffentliche
Kundgebungen viel weniger „nervös“ als bei
uns. Das Richterſche Blatt ſieht alſo einen
Vorzug der engliſchen gegen unſere Verhältniſſe
darin, daß dort die Socialdemokraten ſich offen
mit der Polizei herumprügeln und der erwerbs-
thätige Theil der Bürgerſchaft ſeine Läden und
Wohnungen offen durch die von der Social-
demokratie erregte Maſſe bedroht ſieht event.
plündern laſſen darf. Der Standpunkt, dieſe
Art von Oeffentlichkeit ſchön zu finden mag ja

meint das Kanzlerblatt ein ſehr idealer
ſein, es bezweifelt jedoch, und wie wir glauben,
mit vollem Recht, daß der erwerbsthätige Theil
der deutſchen Bevölkerung, z. B. der Ladenbeſitzer
der Friedrich, Leipziger- und Königſtraße,
u dieſer Höhe des Richterſchen Jdealismus auf-ſchwindet wird.

Ueber Zurücknahme von Ausweiſun-
gen wird berichtet: „Jn der letzten Zeit ſind

Ausweiſungsbefehle zurückgenommen
worden. So wandte ſich der 80 jährige frühere
Rabbiner Bernſtein, welcher aus Mühlhauſen in
Oſtpreußen ausgewieſen und nach Amerika ge
Prgen war, an den Ober- Präſidenten mit der

itte, zu ſeiner in Mühlhauſen verheiratheten
Tochter zurückkehren zu dürfen, und der Herr
Ober- Präſident hat ihm die Bitte gewährt.
Ebenſo wandte ſich ein 70 jähriger Mann, namens
Oſieckt, welcher aus dem Kreiſe Wollſtein (Pr.

Poſen) mit ſeinen 9 unmündigen Kindern aus-
gewieſen war, an den Reichskanzler mit der
Bitte, ihm den ferneren Aufenthalt in Preußen
zu geſtatten. Auch ſeine Bitte iſt erfüllt worden.“

Die Kreuzztg. ſchreibt: Jn deutſchen
Blättern, darunter ſehr einflußreichen, iſt darauf
hingewieſen worden, daß ſich in der ruſſiſchen
Preſſe eine gewiſſe Ernüchterung anzubahnen
beginne, namentlich in Bezug auf die Behandlung
der bulgariſchen Angelegenheiten, die man ſich
ſelbſt überlaſſen wolle, um nun ſeine Aufmerk-
ſamkeit um ſo eifriger auf Mittelaſien zu lenken.

Jm beſten Falle können wir in der veränderten
Haltung der ruſſiſchen Preſſe nichts Anderes er-
blicken, als den Ausdruck einer Verlegenheit ohne
Gleichen. Man weiß ſchlechterdings nicht, wie
man aus der Sackgaſſe mit Anſtand heraus-
kommen ſoll, in die man ſich unüberlegter Weiſe
hineinbegeben hat, und möchte die Welt doch nicht
gern hinter die Couliſſen blicken laſſen. Dabei
verſteht es ſich aber von ſelbſt, daß man „für
alle Fälle“ noch ein anderes „Eiſen im Feuer“
hat und ſich vorbehält, jede Gelegenheit zu be-
nutzen, um die Stellung in Bulgarien wieder zu
gewinnen, die man bei etwas mehr Geſchicklichkeit
nie verloren haben würde und eben, weil es ſo
iſt, ſind wir von jeder Vertrauengsſeligkeit ſehr
weit entfernt.

Der Bundesrat h wird heute Donners-
tag wieder eine Sitzung abhalten. Auf der
Tagesordnung ſtehen nur kleinere Sachen.

Ueber die Reiſepläne des Czaren
wird jetzt aus Kopenhagen gemeldet, daß die
Witterung den Kaiſer wohl zwingen wird, den
Weg über Deutſchland mit ſeiner Familie auf
der Rückreiſe nach Petersburg zu nehmen. Von
einer Begegnung mit Kaiſer Wilhelm iſt indeſſen
nicht das Geringſte bekannt. Vielleicht fährt der
Czar auch zu Schiff nach dem ruſſiſchen Hafen
Libau und benutzt von dort aus erſt die Eiſen-
bahn.

Jtalien. Alle politiſchen Größen Jtaliens
ſind gegenwärtig in Turin verſammelt, um dort
die Programmrede des Miniſterpräſidenten Crispi
zu hören. Crispi wird in der auswärtigen
Politik ſeine entſchiedene Friedensliebe betonen,
zugleich aber auch, daß Jtalien ſtreng ſeine be-
rechtigten Jntereſſen in Obacht nehmen werde.
Weiterer überſeeiſcher Beſitz ſolle nicht erworben
werden, falls nicht Jtalien durch Actionen anderer
Staaten gleichfalls zum Vorgehen gezwungen
würde. Die Abtretung Roms an den heiligen
Stuhl ſei unmöglich Jtalien wolle gern mit
dem Papſt in Frieden leben, dürfe aber nicht
ſeine mühſam erkämpfte Einheit in Frage ſtellen
laſſen. Jn der inneren Politik entwickelt Crispi
ein ausführliches Reformprogramm. Die
„Tribuna“ erfährt, daß der neuernannte General
CavallerieJnſpector Herzog von Aoſta, der
Bruder des Königs Humbert, im November eine
genaue Jnſpection aller Kavallerie-Regimenter
vornehmen und ſich ſodann nach Deutſchland
begeben werde, um eingehend das dortige Cavallerie-
weſen zu ſtudieren.

Großbritannien. Die „Times“ bemerkt zum
Abſchluß der Suez-Kanalkonvention, die
verſöhnliche Stimmung Frankreich's dürfte wohl
auch durch die Erwägung hervorgerufen ſein, daß
Frankreich in Europa nicht zu viele Freunde
habe. Jn dem Südoſten von London fand am
Montag Nachmittag eine radikale Verſammlung
ſtatt, welche gegen die Unterdrückung politiſcher
Verſammlungen und gegen jeden Eingriff in die
Preßfreiheit von Jrland und England proteſtirte.
Ruheſtörungen kamen nicht vor. Die be
ſchäftigungsloſen Arbeiter, welche am Sonntag
in demonſtrativer Weiſe dem Gottesdienſte in der
Weſtminſter Abtei beiwohnten, erregten durch
lautes Lachen Aergerniß, ſo daß der Prediger
ſich gezwungen ſah, den Gottesdienſt zu unter
brechen, um ſich direct an die Ruheſtörer zu
wenden. Der Geiſtliche ſprach ſich für ſtaatliche
Geſetzgebung zur Milderung der Noth aus, allein
einige rohe Geſellen fuhren fort, zu lachen und
den Redner zu verhöhnen. Gladſtone will
demnächſt wieder eine große Proteſtverſammlung
abhalten.

OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche Reichs
rath wird ſich Ende dieſer Woche vertagen, doch
wird vorher noch die proviſoriſche Ver-
längerung der Handelsverträge mit
Deutſchland und Jtalien beſchloſſen wer-
den. Gleich darauf treten in Wien die Dele-
gationen zuſammen.

Frankreich. Den Pariſer Kammern ſind ſo
fort bei ihrer am Diensteg ſtattgehabten Eröff
nung eine große Zahl von Vorlagen zugegangen,
ſie haben alſo rechtſchaffen zu arbeiten. Die
Deputirtenkammer hat es aber vorgezogen, mit
großer Mehrheit (mit 379 gegen 155 Stimmen)
die Niederſetzung einer parlamentariſchen Kom
miſſion zu beſchließen, welche den Caffarel-
Scandal ſofort unterſuchen ſoll. Miniſter
präſident Rouvier proteſtirte gegen dieſe Eile, da
die Sache ja die Gerichte ſchon beſchäftige, die Kam
mer hörte aber nicht auf ihn. Allgemein iſt man
der Anſicht, daß dieſe Schlappe dem Miniſterium
noch nichts ſchaden wird. Es handelte ſich
hauptſächlich um einen Schlag gegen Wilſon, dem
die Radikalen und Monarchiſten abſolut etwas
am Zeuge flicken wollen. Zuſammennehmen
muß ſich das Miniſterium aber ſehr, es kann
leicht ein zweiter gleicher Beſchluß kommen,
welcher es zum Sturz bringt. Ueber eine
unbedingte Mehrheit verfügt das Kabinet nämlich
nicht. Die Kammer beſteht aus 175 Monarchiſten
und über 400 Republikanern. Letztere zerfallen
in 160 Gemäßigte und etwa 150 Radikale,

zwiſchen welchen beiden Fraktionen die übrigen
hundert Republikaner hin- und her ſchwanken.

Jm November wird auch über das Reſultat
der Probemobilmachung verhandelt werden.

Wilſon, der Schwiegerſohn des Präfidenten
Grevy, hielt am Dienſtag vor ſeinen Wählern
in Tours eine Rede, in welcher er die Behaup
tungen, er ſei in den Pariſer Ordensſchwindel
verwickelt, mit größter Entſchiedenheit zurückwies.
Häufige Beifallsrufe und Proteſte unterbrachen

geblatt für Hkadt und Land.
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den Redner, die Sitzung verlief überhaupt in
der ſtürmiſchſten Weiſe. Endlich wurde mit
ſchwacher Mehrheit eine Tagesordnung ange-
nommen, in welcher Wilſons Rücktritt als De
putirter verlangt wird. Er wird vorläufig wohl
noch nicht darauf eingehen.

Orient. Zwiſchen der bulgariſchen Regierung
und dem bulgariſchen Exarchen in Konſtantinopel
iſt ein Streit ausgebrochen, weil die Regierung
den vom Exarchen ernannten Metropoliten für
Philippopel, Namens Methodius, nicht anerkannte
und demſelben die Ausübung ſeines geiſtlichen
Amtes unterſagte. Methodius iſt nach Konſtan
tinopel gereiſt. Der ruſſiſche Botſchafter Nelidow
hat abermals den Sultan aufgefordert, Schritte
gegen den Fürſten von Bulgarien zu thun, der
Sultan hat ſich auf eine höfliche Antwort be
ſchränkt, die zu nichts verpflichtet. Der türkiſche
Gouverneur von Skutari hat Truppen gegen die
Miriditen entſendet. Die Letzteren haben eine
feſte Stellung bei Schalla beſetzt

Provinz und Umgegend.
Torgau. Als Aufführungstage für das

unter Mitwirkung und Leitung des Kgl. Sächſiſ.
rn Carl Porth aus Dresden in

orgau ſtattfindende Feſtſpiel: „Luther und
ſeine Zeit von Auguſt Trümpelmann“ ſind nun
mehr endgültig beſtimmt worden: Donnerſtag
der 3. November und Freitag der 4. November
(Abends 8 Uhr), Sonntag der 6. November
Nachmittags 4 Uhr) und Sonntag der 13.

November (Abends 6 Uhr). Einlaßkarten für
Loge und Sperrſitz à 2 Mk., I. Platz à 1 Mk.
und II. Platz à 50 Pf. ſind bei Herrn Kauf-
mann Moritz Röber und bei Herrn Kaufmann
O. Uhle in Torgau zu haben, welche auch Vor-
ausbeſtellungen entgegennehmen.

Erfurt, 21. Oct. Jm hieſigen „Kaiſer-
ſaale“ kam es geſtern Abend während des Auf-
tretens einer Theatergeſellſchaft zu höchſt unlieb
ſamen Scenen: Einige Reiſende, denen das Spiel
mißfiel, pfiffen und ſangen nach Herzensluſt, ſo
daß viel Publikum den Saal verließ; als ein
anweſender Magiſtratsbeamter zur Ruhe er-
mahnte, wurde er verhöhnt. Endlich ſchritt
herbeigerufene Polizei ein und nahm den
Hauptkrakehler, einen Dresdener Kaufmann,
feſt. Auf dem von Hunderten begleiteten
Transporte nach dem Rathhauſe machte der
Arreſtant einen „Haken“ und ſetzte die Straße
entlang. Ein Obermaat ſtellte dem Flücht-
ling ein Bein, ſo daß er zum Fall kam.
Geknebelt wurde er fortgeführt. Der
Referendar a. D. Rumeland aus Hinterpommern,
welcher hier wegen Zechprellerei eingeſteckt, aber
wieder entlaſſen worden war, wird jetzt von
Naumburg aus, wo er einer Unterſchlagung ſich
ſchuldig gemacht hatte, ſteckbrieflich verfolgt.

Köſen. Die Herren Graf und Dohler
hier haben aus eigenen Mitteln unweit der be
kannten Gaſtwirthſchaft zur Katze einen Kanal
hergeſtellt, welcher es ermöglicht, die aus den
oberländiſchen Produktionsorten auf der Saale
herangeflößten Bauholzwaaren ſchwimmend der
Eiſenbahn zum Weiterverſandt zuzuführen. Das
koſtſpielige und ziemlich mühevolle „Ausſchleppen“
der Langholzflöße wird durch Benutzung dieſer
fließenden Sekundärbahn entbehrlich gemacht, in
ſofern die Stämme der Eiſenbahnbeförderung
überhaupt zugewieſen werden ſollen. Der Kanal

der erſte Saale- Kanal hat eine Länge
weit über 100 Meter, iſt 8 10 Mtr. breit und
in einer Uferhöhe von vielleicht 5 Mtr. ausge
ſchachtet. Ueber die Fahrſtraße vom Bahnhofe
nach der Katze führt nunmehr eine eiſerne Brücke
in recht gefälliger Ausführung.

F Leipzig. Die hieſige Kreishauptmannſchaft
als oberſte hieſige Regierungsbehörde hat aber-
mals die Ausweiſung einer Anzahl Socialdemo-
kraten verfügt, welche ſich im vorigen Jahr an
dem Aufruhr am Gohliſer Wege betheiligt hatten
und zur Zeit noch die ihnen zuerkannten Ge-
e in der Strafanſtalt Zwickau ver

üßen.
f Je 1000 Mark Belohnung hat die Leipziger

Staatsanwaltſchaft für die Ergreifung der flüch-
tigen Bankdirectoren Jeruſalem und Winkelmann
ausgeſetzt.

F Leipzig. Vermißt wird ſeit dem Montag
Nachmittag ein bis jetzt in der hieſigen Disconto-
geſellſchaft angeſtellt geweſener, in Reudnitz wohn-
hafter Copiſt. Ob ſich ſelbiger ein Leids ange-

than hat oder flüchtig geworden iſt, kann noch
nicht feſtgeſtellt werden. Auch werden die an
zuſtellenden Erörterungen ergeben, ob irgend
welcher Anhalt dafür vorliegt, ob ſich der Ver
mißte irgend welcher ſtrafbaren Handlung ſchuldig
gemacht hat. Auffällig erſcheint allerdings der
Umſtand, daß der Vermißte unter Leitung
Jeruſalems häufig in des Letzteren Privatwohn-
ung geſchrieben haben ſoll. Der Name des Ver-
mißten iſt Münch. Es dürfte dies, bemerkt die
„Leipz. Z.“, derjenige Beamte ſein welcher die
von den flüchtigen Directoren gefälſchten Debitoren-
Auszüge c. abgeſchrieben hat, welche dann dem
Aufſichtsrathe vorgelegt worden ſind. Nach einer
weiteren Mittheilung des genannten Blattes iſt
übrigens der flüchtige Director Winkelmann von
einem Leipziger Herrn in Venedig geſehen worden,
welcher jedoch keine Kenntniß davon hatte, daß
Winkelmann ſteckbrieflich verfolgt wird.

f Plauen, 24. October. Geſtern Nachmittag
5 Uhr begab ſich ein hieſiger junger Commis
mit anderen jungen Leuten ſeines Standes und
ſeiner Geliebten in das Reſtaurant zum Kloſter
keller. Er bewegte ſich hier gut, war heiter und
guter Dinge. 12 Uhr trat er mit ſeinen
Freunden den Heimweg an. Er war einige
Schritte voraus und kaum auf die Straße ge-
treten, als er ſich eine Kugel in den Kopf ſchoß,
infolgedeſſen er nach einer halben Sekunde ver-
ſchied. Es heißt, der junge Mann habe ſich aus
Liebesgram erſchoſſen.

Local- Nachrichten.
Mit Bangen und geheimen Grauen denkt

eine Anzahl kräftiger junger Leute an den nächſten
Monat. Jm November wird ſie ein Zwangs-
engagement aus der Heimath führen, von lieb-
gewordenen Stätten, aus häuslicher Ordnung
und Bequemlichkeit zu einem anderen Leben,
welches mit einem Schlage ihre Gewohnheiten
und Liebhabereien hindert und ſie an bisher
fremde ſtrenge Regeln bindet. Sie ziehen den
Rock des Königs an, treten als Rekruten in
das Heer und es beginnt für ſie ein Daſein, das
nur wenigen unter ihnen von vornherein Ge-
fallen zu erwecken vermag. Der Wechſel iſt in
den meiſten Fällen jäh und groß, das Heimweh
faßt die jungen Soldaten mächtig an, und der
unerbittliche Zwang der Disciplin erpreßt ihnen
Seufzer und Klagen. Sie haben vielleicht manches
geleſen von Soldaten Abenteuern im Frieden wie
im Kriege, Hackländer, Winterfeld und Andere
haben ihnen das Soldatenleben im Lichte eines
prächtigen Humors gezeigt und ihre Phantaſie
zur Zuſammenſtellung verlockender Zukunftsbilder
verführt und nun kommt die ganz anders geartete
Wirklichkeit, die ſo kalt und poeſielos erſcheint,
und in der nur Pflicht und Gehorſam herrſchen.
Da zuckt es wohl zuweilen recht bitter um die
Mundwinkel und mancher Ausruf des Unbe-
hagens wird laut, wenn er ſich ohne Gefahr ver
nehmen laſſen darf. Und wie wird es erſt an
jenem Abend werden, da im ganzen Lande die
Lichter des Chriſtbaums aufflackern und das Herz
jedes Deutſchen, der nicht in der Heimath weilt,
von Sehnſucht erfüllt wird nach ſeinen Lieben!
Jn viele Augen wird ſich dann unwillkürlich eine
Thräne drängen. Doch auch das geht vorüber
Entſchloſſenheit, Kaltblütigkeit und Selbſtvertrauen
können nicht anders erkauft werden, als durch
manchen, ſchmerzvollen Verzicht. Später werden
auch die jungen Soldaten jene Zeit ſegnen, die
zuerſt durch trübe Stunden ſie zur Selbſt
beherrſchung zur Entſagung zwang und ſo den
Grund legte zur Entwicklung eines kräftigen
männlichen Charakters.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm iſt am Mittwoch Nachmittag

wohlbehalten von Wernigerode wieder in Berlin
angekommen. Der Jagdausflug iſt ihm vor
trefflich bekommen. Bei der Abreiſe aus Wernige-
rode, wie bei der Ankunft in Berlin wurden
dem Kaiſer lebhafte Ovationen dargebracht.
Mittwoch Nachmittag hörte derſelbe noch einige
Vorträge und ſpeiſte dann allein. Am Freitag
Nachmittag reiſt der Kaiſer zur Abhaltung einer
Hofjagd nach der Schorfhaide.

Bei der Hofjagd in Wernigerode hat ſich
der Kaiſer abermals als ein guter und glücklicher
Schütze erwieſen. Er erlegte im Ganzen 26
Stück Wild, nämlich 4 Rothhirſche, 3 Damhirſche,
1 Stück Rothwild, 6 Stück Damwild, 11 grobe

und 1 geringe Sau. Der Prinz Wilhelm er-
legte im Ganzen 10 Stück Wild.

Wie aus Baveno gemeldet wird, iſt die
Ueberſiedlung der kronprinzlichen Familie nach
San Remo in unmittelbare Ausſicht genommen.
Da der Kronprinz ſelbſt in allen Dankantworten
auf die Gratulation zu ſeinem Geburtstage her
vorhebt, die Beſſerung in ſeinem Befinden ſchreite
ſtändig vor, kann man alſo wohl die bisherige
Sorge ſchwinden laſſen und zuverſichtlich hoffen,
der hohe Herr werde zum Frühjahr völlig ge
neſen nach Deutſchland heimkehren.

Die Prinzeſſin Friedrich Karl von Preußen
iſt von ihrer Erkältungskrankheit jetzt vollkommen
wiederhergeſtellt.

Die Prinzeſſin Heinrich von Battenberg
(Prinzeſſin Beatrice, jüngſte Tochter der Königin
von England) iſt am 24. in Balmvral von einem
Mädchen entbunden worden. Prinz Heinrich von
Battenberg iſt ein Bruder des Fürſten Alexander.

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: „Einer der
größten Männer des Jahrhunderts General
Feld marſchall Graf Moltke vollendet an dieſem
26. October ſein 87. Lebensjahr. Mit dem
ganzen deutſchen Volke wünſchen und hoffen wir,
daß der ruhmreiche Stratege ſeinem Kaiſer und
dem Heere noch recht lange in Kraft und Friſche
erhalten bleibe!“

Der kfommandirende General des 15. Armee-
korps, Generallieutenant von Heuduck, begeht am
15. Auguſt 1888 ſein 50jähriges Militär Dienſt-
Jubiläum. Der General iſt gegenwärtig 66
Jahre alt.

Die Oſtſeeküſten ſind am Dienſtag von einem
heftigen Orkan heimgeſucht, der ſchwere Opfer
gefordert hat. An der Dievenowmündung iſt
der Schooner „Robert“ aus Ueckermünde, welcher
mit einer Ladung Rappskuchen und Futtermehl
von Stettin nach Agarhuus fuhr, geſtrandet.
Der Kapitän Lewerenz ertrank, der Jungmann
Pilgrim aus Demmin wurde durch acht Weſt
dievenower Fiſcher gerettet. Bei Neuendorf
ſtrandete eine Brigg, 6 Mann der Beſatzung
wurden halberſtarrt in den Maſten aufgefunden.
Bei Ziegenort iſt ein Kahn geſunken und ein
anderer auf den Grund gerathen. Bei Swine-
münde wurden ſechs Mann von einem Fahr
zeuge fortgeſpült, der Steuermann und 11
Matroſen wurden gerettet. Jn zahlreichen Fällen
leiſteten die Stationen der deutſchen Geſellſchaft
zur Rettung Schiffbrüchiger wirkſame Hilfe. Der
Sturm hat an der ganzen Küſte großen Schaden
angerichtet. Bei Danzig ſind Dünen und Ufer-
befeſtigung theilweiſe verwüſtet. Jm Hafenbaſſin
von Neufahrwaſſer ſind drei Oderkähne mit
Zuckerladung geſunken, auf der Rhede mehrere
andere Schiffe. Zahlreiche Schiſſstrümmer ſind
an den Strand getrieben.

Jn Brüſſel war das Gerücht verbreitet, der
große Poſtdampfer „Weſternland“ ſei auf der
Fahrt von Antwerpen nach NewYork mit Mann
und Maus (an Bord befanden ſich 400 Paſſagiere
und 90 Matroſen) geſunken. Die Nachricht iſt
unbegründet, der Dampfer traf wohlbehalten in
NewYork ein.

An den Herzog von Meiningen hat der
Kronprinz in Erwiderung einer Glückwunſch-
depeſche zum Geburtstag folgendes Antwort-
telegramm gerichtet: „Deine Worte haben uns
Beide ſehr erfreut und danken wir von Herzen
für den Ausdruck Deiner Theilnahme und Freund-
ſchaft. Die Aerzte ſind vollkommen zufrieden,
wenn auch die Fortſchritte nur langſam ſein
können. Der lebhafte Antheil der Heimath rührt
mich tief. Friedrich Wilhelm.

Dem Vernehmen nach werden bereits Vor
bereitungen getroffen, um die Ueberreſte Dr.
Nachtigals von Kap Palmas nach Kamerun über
zuführen, wo dieſelben eine bleibende und wür-
dige Ruheſtätte finden ſollen. Bei der Bevöl-
kerung von Kamerun ſteht der hochverdiente
Forſcher, der dort die deutſche Flagge aufhißte,
in beſtem Andenken.

Jn Frankfurt a. Oder findet heute, Donnerſtag,
die Grundſteinlegung eines Denkmales für den
Prinzen Friedrich Karl ſtatt. Prinz Wilhelm
von Preußen wird der Feierlichkeit beiwohnen.

Die diesjährige Winterkonferenz des deutſchen
Eiſenbahnverkehrsverbandes iſt auf den 17. De
cember nach Berlin einberufen.

Jn der Ziethen'ſchen Angelegenheit hat das
Landgericht in Elberfeld auf Grund der ſtatt
gehabten Beweiserhebungen dem Antrage des
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Vertheidigers des Ziethen entſprechend die Wieder
aufnahme des Verfahrens zu Gunſten des ver-
urtheilten Ziethen und zu Ungunſten des An-
geklagten Wilhelm beſchloſſen und die Erneuerung
der Hauptverhandlung angeordnet. Ueber den
gleichzeitig von dem Vertheidiger des Ziethen
geſtellten Antrag auf Unterbrechung der Straf-
vollſtreckung gegen denſelben hat das Gericht ſich
vorbehalten zu erkennen, ſobald die Rechtskraft
des Beſchluſſes eingetreten iſt.

Die Garniſon von Metz ſoll um ein Kavallerie
regiment vermehrt werden. Jetzt liegen dort 6
Jnfanterie-, 2 Kavallerie-, 2 Fuß- Artillerie
Regimenter, 1 Abtheilung Fuß-, 1 Abtheilung
reitende Artillerie, 1 Pionierbataillon.

Ein Bruder des Generals Gordon, des
Helden von Khartum, Sir Henry William Gor-
don, iſt am Sonnabend plötzlich nach einer Krank
heit von nur wenigen Stunden auf ſeiner Be
ſitzung in der engliſchen Grafſchaft Suſſex ge-
ſtorben. Derſelbe war 1818 geboren, diente im

eere und hat ſpäter eine Reihe von Verwaltungs-
ämtern bekleidet.

Das Gießereigebäude in der Borſigſchen
Fabrik zu Moabit bei Berlin iſt Dienſtag früh
bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt.

Jm Hafen von Marſeille iſt der franzöſiſche
Dampfer „Hindouſtan“ verbrannt.

Ein ſchweres Unglück hat ſich in Vierſen in
der Rheinprovinz ereignet. Bei Gelegenheit einer
Hochzeit hatte ſich vor dem Gaſthofe, wo dieſelbe
ſtattfand, eine Menge Neugieriger angeſammelt,
beſonders viele Kinder. Plötzlich wurden die
jungen Pferde eines Wagens ſcheu. Die Kinder,
welche um den Wagen ſtanden, wollten ſich flüchten,
kamen aber zu Fall und nun traten die Pferde
in den Kinderknäuel hinein. Als die Thiere zum
Stehen gebracht waren, hatte man einen entſetz
lichen Anblick. Ungefähr 16 Kinder lagen um-
her, welche mehr oder weniger ſchwere Ver-
letzungen davongetragen hatten. Zwei ſind ſo
ſchwer verwundet, daß man an ihrem Aufkommen
zweifelt.

Die amtliche Landesztg. für ElſaßLothringen
behauptet in ihrer neueſten Nummer auf Grund
von Privatnachrichten, daß Schnäbele sen. noch
immer Spionagegeſchäfte an der Grenze betreibe.

Bei Lübeck ſind durch Hochwaſſer die Bahn
verbindungen theilweiſe unterbrochen worden.

Viceadmiral a. D. Jachmann iſt am Sonn
tag geſtorben. Sein Name iſt unlösbar mit
der Geſchichte der deutſchen Flotte verknüpft.

Eduard Karl Emanuel Jachmann, geboren
2. März 1822 zu Danzig, ward 1845 Marine
Lieutenant auf der Korvette Amazone, mit der
er ſeine erſte große Reiſe in fremde Meere machte,
1852 Decernent in der Marineabtheilung des

Kriegsminiſteriums in Berlin, 1854 Korvetten-
kapitän, 1859 Kapitän zur See. 1862 nahm er
als Kommandant der Fregatte Thetis an der
Expedition nach Oſtaſien und China Theil und
ward dann Chef des Stationskommando's in
Danzig. Jm däniſchen Kriege befehligte er die
preußiſchen Streitkräfte in der Oſtſee, lieferte am
17. März 1864 der däniſchen Flotte das See-
gefecht bei Jasmund (Rügen) und ward zum
Kontre Admiral ernannt. Von 1864 1867
Chef der Marineſtation zu Kiel, ward er 1867
zum Präſes des Marineminiſteriums, 1868 zum
Viceadmiral, 1871 zum Oberbefehlshaber aller
aktiven Streitkräfte des Deutſchen Reiches zur
See ernannt. Als General von Stoſch Marine-
miniſter wurde, trat er in den Ruheſtand.

Die Villa Cirio in San Remo, welche dem
Kronprinzen als Winteraufenthalt dienen ſoll,
liegt etwa eine halbe Viertelſtunde außerhalb der
Stadt, an dem ſchattigen Corſo di Levante, mit
prächtigem Blick auf's Meer; das Haus liegt,
mäßig anſteigend, über der Straße, von ihr einige
hundert Fuß entfernt und durch einen herrlichen
Garten getrennt, in welchem Dattelpalmen und
die feinſten Coniferen Schatten und würzigen
Duft gewähren. Die Villa iſt in feinem italieniſchen
Villenſtil erbaut, zählt ein Erdgeſchoß und zwei
Stockwerke darüber. Die Front liegt genau gegen
Süden, der Ausblick umfaßt über den Garten
weg das weite Meer, in deſſen Ferne am hellen
Morgen die Berge Korſika's ſichtbar ſind. Seit
wärts öffnet ſich der reizende Blick auf die Alt-
ſtadt von San Remo. Das ganze Gebiet, welchem
die Villa angehört, iſt ſonnig, warm, geſchützt;
ſomit darf man n daß die Wahl eine glückliche
iſt. Das Anweſen gehört der Familie Cirio aus

San Remo, welche aber einen Theil des Jahres
in Bordeaux und Marſeille verbringt.

Jm Zuchthauſe zu Palermo kam es zu einem
heftigen Kampfe z viſchen Sträflingen und Wäch-
tern, welchem erſt Militär, das mit gefälltem
Bajonnet vorging, ein Ende machen konnte. Man
zählte 6 Todte, 15 Verletzte.

Die Nordd. Allg. Ztg. erklärt, ein Bericht
des New York Herald über Ausſchreitungen
deutſcher Marineſoldaten in Apia ſei unwahr
und eine theils böswillige, theils alberne Er
findung. Die deutſchen Marineſoldaten haben
am 24. Auguſt nur die Umgebung des Regie
rungsgebäudes in Mulinu beſetzt und zum
Schutze der weißen Einwohner eine Sicherheits-
wache nach Apia gelegt. Jede Störung der
Fremden und friedlichen Eingeborenen iſt ſorg-
fältig vermieden worden. Die Wache konnte, da
keinerlei Beunruhigung der Bevölkerung bemerk-
bar war, ſchon am 25. wieder eingezogen werden.
Jn Apia war der Verkehr nur eine Stunde
theilweiſe geſperrt. Die Behauptung, daß die
Lage in Samoa bedrohlich bleibe, ſei durch die
inzwiſchen ohne jede Gewaltthat erfolgte Aus
lieferung Malietoa's und die Anerkennung Tama-
ſeſe's widerlegt.

Von den wegen Verdachts der Beſtechung
verhafteten deutſchen Zahlmeiſtern ſind zwei
(aus Görlitz und Hörter) endgiltig mit Zucht-
haus bezw. Gefängniß beſtraft. Der Lieferant
Wollank und ſein Agent, ein disziplinariſch aus
dem Dienſt entlaſſener JntendanturSekretär,
welche die Zahlmeiſter verleitet hatten, befinden
ſich noch in Haft.

Herr F. A. Krupp in Eſſen iſt zum Ge-
heimen Kommerzienrath ernannt worden.

Die chineſiſche Regierung hatte ſich mit der
Bitte an Kaiſer Wilhelm gewandt, ihr mehrere
deutſche Officiere als Jnſtruktoren überlaſſen zu
wollen. Dem Anſuchen iſt entſprochen. Als
deutſche Jnſtruktoren für die Officier-Kriegsſchule
in Tientſin ſind beſtimmt Hauptmann Richter
als Chef, Premier- Lieutenant von BrixenKahn
vom 5. Ulanen Regiment und Lieutenant von
Auer vom 1. Jnfanterie Regiment Kronprinz.
Mitte November werden dieſe Officiere die Reiſe
antreten.

Vor einiger Zeit hatte die Kreuzztg. eine
Notiz über das Teſtament der Fürſtin Jſenburg-
Wächtersbach, einer Tochter des letzten Kurfürſten
von Heſſen, gebracht. Es war darin ausgeſprochen,
daß das hinterlaſſene Vermögen wider alle Er-
wartung gering geweſen ſei, und gleichzeitig die
Vermuthung ausgedrückt, daß ein Theil des Geldes
zu antipreußiſchen Agitationen verwendet ſei. Von
anſcheinend unterrichteter Seite wird dieſe Be-
hauptung energiſch beſtritten.

Aus Glyon bei Montreux wird eine ſchreck-
liche That gemeldet. Ein Hausbeſitzer verwundete
mit einem Meſſer die vier kleinen Kinder eines
bei ihm wohnenden Bauern während deſſen Ab-
weſenheit in der grauſamſten Weiſe. Eins der
Kinder ſtarb noch in der Nacht die drei anderen,
welche man zu retten hofft, wurden dem Kranken-
hauſe zur Pflege übergeben. Der Miſſethäter
erhängte ſich nach vollbrachter That. Ob er die
That aus Rache oder im Wahnſinn verübt, iſ
noch nicht ermittelt.

Jn Minden haben die Leiter der dortigen
ſtädtiſchen Schulanſtalten die Weiſung erhalten,
ihren Lehrern künftig nur die Ertheilung von
höchſtens ſechs Privatſtunden für die Woche zu
geſtatten. Für fernere Stunden iſt in jedem
Falle die Erlaubniß der vorgeſetzten Behörde
einzuholen. Die Ertheilung von mehr als zwölf
Privatſtunden für die Woche iſt überhaupt ver
boten.

Eine bedenkliche Ehrenſache beſchäftigt, wie
der W. Allg. Ztg. aus München geſchrieben
wird, ſeit einiger Zeit die öffentliche Meinung
der bayeriſchen Hauptſtadt. Eine Ehrendifferenz,
ausgebrochen zwiſchen StudentenCorps und dem
OfficierCorps eines dortigen Reiterregimentes,
nimmt einen acuten Character an. Die Stu-
denten haben nämlich das Officier-Corps „in
Verruf“ erklärt zu dem letzteren zählt aber ein
Prinz des königlichen Hauſes als Rittmeiſter.
Derſelbe war auch, ſo wird erzählt, bei den be
züglichen kollegialen Berathungen betheiligt. Zwei
Miniſterien und der Univerſitätsſenat ſind vollauf
beſchäftigt, die kritiſche Sache in Ordnung zu
bringen.Maler und Modell. Aus Budapeſt wird

gemeldet: „Der bekannte Maler Alexander Bihari
iſt nur durch einen glücklichen Zufall der Mord
luſt ſeines Modells Emmerich Hoszu entgangen.
Der Maler hatte Hoszu wegen ſchlechten Be-
tragens davon gejagt. Hoszu wollte ſich rächen
und kam mit einem ſcharfgeſchliffenen Küchen
meſſer zur Wohnung des Malers. Als ihm der
Diener des Letzteren den Eintritt verwehren
wollte, ſtieß er dieſem in ſeiner Wuth das Meſſer
in der Hals. Der Schwerverwundete klammerte
ſich aber mit ſeiner letzten Kraft an dem Mör-
der feſt, ſo daß dieſer verhaftet werden lonnte.“

Der Jrrthum. Jn einer kleinen engliſchen
Stadt wird ein Zauberſtück gufgeführt, und die
Schauſpielerin Lilli Dumont ſah als Märchen-
prinzeſſin ſo reizend aus, daß ſie unzählige Male
hervorgejubelt wurde. Bei zwei jungen Kauf-
leuten hielt das Entzücken auch noch während
der Nacht an und am nächſten Morgen auf dem
Wege zum Geſchäft kauften die beiden Enthuſiaſten
gemeinſchaftlich einen Roſenſtrauß und brachten
ihn zur Wohnung der Künſtlerin. Jhr be-
ſcheidenes Klopfen wurde von dem Geräuſche
übertönt, das eine im Jnnern der Küche in Be-
wegung g. Kaffemühle verurſachte. Erſt
als dieſe verſtummte, wurde ihnen geöffnet, die
Kaffeköchin erſchien auf der Schwelle und fragte
nach ihrem Begehren, Der Aeltere machte den
Wortführer, und da die Stunde der Geſchäfts
eröffnung nahe war, rief er eilig: „Gieb' dieſe
Blumen und dieſe Karten Deiner Herrin. Hier haſt
Du ein kleines Trinkgeld, Alte!“ Ohne eine Antwort
abzuwarten, ſtürmten die Freunde fort und hatten
die Angelegenheit faſt vergeſſen, als ſie plötzlich eine
Ehrenbeleidigungsklage von Fräulein Dumont zu
geſtellt erhielten. Bei der Gerichtsverhandlung
ſagte Fräulein Lilli dem Richter: „Jch trage
ein anderes Koſtüm als Märchenprinzeſſin, als
wenn ich mir meinen Morgenkaffee bereite; aber
deshalb kann ich es mir als erſte Liebhaberin des
Theaters doch nicht gefallen laſſen, daß man
mich „Alte“ tituliert!“ „Wie“, ſchreit einer
der Verklagten, „das Weib mit dem gelben Ge
ſicht, der runzligen Stirn, den matten Augen
und dem dünnen Haar ſoll dieſe gottbegnadete
Schönheit geweſen ſein „Halten Sie ein“,
ruft der Richter, „verſöhnen Sie ſich lieber mit
der Klägerin!“ Der Commis naht ſich Mademoiſelle
Lilli und ſagt: „Jch bitte Sie in meinem und
meines Kameraden Namen uns zu verzeihen, aber
wirklich, der Anblick war zu ſchrecklich!“ Die
Schauſpielerin richtet ſich hoch auf und ſagt:
„Um Jhrer ſchönen Roſen willen ſoll Jhnen ver
geben ſein. Aber ſchwören Sie mir, daß Sie
Niemanden eine Schilderung des Negligee's
machen, in dem Sie mich betroffen.“ Das ge-
ſchieht und die Parteien trennen ſich verſöhnt.
Jndeſſen irgend Jemand hat doch geſchwatzt, und
ſo iſt die Geſchichte von der Märchenprinzeſſin
in die Blätter gekommen.

Der Czar und die Bettlerin. Aus Schloß
Fredensborg wird das folgende Geſchichtchen er
zählt: Vor einigen Tagen, als der Czar eben
ausfahren wollte, näherte ſich dem Wagen eine
zerlumpte Bettlerin, die ein kleines Kind auf dem
Arme trug, und ſtreckte flehend die Hand dem
Beherrſcher aller Reußen entgegen. Der Czar
rief ihr barſch auf Däniſch zu, ſich zu entfernen,
und ſprang eiligſt in ſeinen Wagen. Dann be-
rief er einen dienſthabenden Officier zu ſich und
händigte ihm einige Geldſtücke ein, die der Offi-
cier der Armen übergab, indem er ihr ſagte:
„Se. Majeſtät kommt eben von ſeinen maſern-
kranken Kindern und wollte mit Jhrem Kleinen
nicht in Berührung kommen. Er ſendet Jhnen
dies Geld und, räth Jhnen ſich zu entfernen.“

Das Non plus ultra des Schrecklichen bil
det die Erfindung eines Amerikaners Namens
Miner. Derſelbe hat nämlich die Zahl der mu-
ſikaliſchen Marterwerkzeuge durch einen Muſik
wagen vermehrt, welcher den Yankee Doodle und
verſchiedene ſonſtige Gaſſenhauer ſpielt, ſobald
er ſich in Bewegung ſetzt. Das Schlimmſte an
dem Wagen iſt, daß das Muſikwerk ſich nicht
abſtellen läßt. Nur der Stillſtand des Gefährtes

macht der Qual ein Ende. f
Jnduſtrie, Handel und Verkehr.

SchleswigHolſteiniſche 4 pCt. Rentenbriefe-
Die nächſte Ziehung findet Mitte November ſtatt. Gegen
den Coureve luſt von ca. 4*7, pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Cari Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Gerſicherung für eine
Prämie von 6 Pfg. pro 100 Mark.

e e e



e h

r a

J

S

M a

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Winter Kammgarne für Herren und
Knabenkleider, garantirt reine Wolle, nadel-
fertig, ca. 140 Centimeter breit à Mark 5,75
per Meter, verſenden direct an Private in einzelnen
Metern, ſowie ganzen Stücken portofrei in's Haus
Oettinger Co., Prankfurt a. M., Burkin-Fabrik-
Depot. Muſter-Collectionen bereitwilligſt franco.

Der Troſt der Mütter beim Keuchhuſten der
Kinder. Wer kennt wohl nicht dieſe epidemiſche Krank
heit, die mit katarrhaliſchen Affectionen beginnt und progrefſive
in den heftigſten Krampfhuſten ausartet, der Erbrechungen
und Blutungen aus Naſe und Mund hervorruft er
Keuchhuſten iſt ein Schrecken für die Mütter, eine Marter
für die Kinder. Die Wiſſenſchaft bat kein Heilmittel, wohl
aber die Natur, und zwar in den Sodener Mineral-
Pastillen, die, in warmem Waſſer aufgelöſt und öfters
verabreicht, das beilende, das beruhigende das lindernde
Mittel ſind, das dieſe langwierige Krankheit, die zuweilen
Lungenentzündung, ſelbſt Schwindſucht im Gefolge hat, in
kürzeſter Zeit hebt. Bedarf es der Weiſung mehr für eine
vorſorgende Mutter, als daß dieſe Paſtillen pro 85 Pfg.
die Scha dtel in allen Apotheken zu haben find

222 e
Anzeigen.

1500 1800 Mark
auf ſichere Hypothek pr. 1. November oder
ſpäter geſucht. Gefl. ff unter B. 4. in der
Kreisblatt- Expedition niederzulegen.

Hypotheken- Gelder
zu jeder Höhe von Ah ab auf Acker-
grundſtücke per 1. Januar oder ſofort hat
auszuleihen.

Frield M. Kunth, Merſeburg.
Freiwill. Feldverkauf

in Meuſchau.
Drei in Meuſchau'er Flur beleg. Feld-

pläne und zwar:
1) 3 Mrg. Rth. am Collenbey'er Wege,
2) 4 53 Sctillenwege und
3) 4 90 binter der weißen Brücke

zuſ. 11 Werg. 143 Rth.
ſollen in einzelnen Plänen oder auch zuſammen
ſofort verkauft werden.

Merſeburg, den 26. October 1887.

G. Möfer.,
Roßmarkt 12.

Rittergut Wallendort
ſtehen 2 noch brauchbare Arbeitspferde
ſofort zum Verkauf.

Ein neumelkende Kuh mit Kalb ſowie
eine hochtragende, beide jung u. groß

verkauft
Hermann Vogel in Kleingräfendorf.

GAIAXEDrogenhandlung,r S Segſte 16. s
Thee's neuester Ernte.

Als beſonders beliebt empfehle ich:
Souchong à Pfund M. 2.50, 3.

7

Congo à Pfund M 2. 2,50, 3.
WMelange (aus Souchong, Pececo

u. Congo) à Pfund M. 4. 5.
Thee-Grus à Pfund 2 Mark,
Peccoblüthe à Pfund M. 5.
Thees in Originalpacketen à 50 Gramm,

u Pfunden,
hochfeine Vanille.
C. Pertz, Tiſchlermeiſter,

Zreiteſtr. 2. I. Etage, Freiteſtr. 2.
bringt ſeinMöbel-, Spiegel und Poſſter-

wagaren- Magazin
von ſelbſtgefertigten Arbeiten in allen Holz

arten in empfehlende Erinnerunng.
Reelle Preiſe. (Auch Theilzahlung.) Reelle Preiſe.

Bekanntmachung.
Gemeinschaftliche Ortskrankenkasse der Stadt Ierseburg.

General -Versammlung
Sonnabend, den 12. November er., Abends S ühr im

i „Casino“.
1) Wahl des Vorſtandes.
2) Wahl der Vertreter der Kaſſe.

Tages Ordnung:
3) Wahl eines aus 3 Mitgliedern beſtehenden Ausſchuſſes zur Prüfung der

Jahres Rechnung.
Etwaige Anträge von Mitgliedern der GeneralVerſammlung ſind recht

zeitig ſchriftlich bei dem unterzeichneten Vorſitzenden des Vorſtandes anzubringen.
Die Herren Arbeitgeber, ſowie die Kaſſenmitglieder werden

zu dieſer GeneralVerſammlung hierdurch eingeladen.
Merſeburg, den 25. October 1887.

er Vonrstauncdt.
Schönlicht, Vorſitzender.

So ben erſchien und iſt nur durch mich zu beziehen:

Photographie Sr. NIajestät des Kaisers
im Schloßportale zu Merſeburg.

Ganze Figur: Pendant zum Bilde Sr. K. K. H. des Kron-
prinzen.

Als im Jahre 1883 unſer allverehrter Kaiſer in unſern Mauern weilte, hatte er die Gnade
zu geſtatten, daß eine Photographie von ihm aufgenommen würde, leider war ſelbige nicht ſo gut
gelungen, wie die Sr. K. K. H. des Kronprinzen, doch hat Herr Photograph König in Naum-
burg keine Mühe und Arbeit geſcheut, ein gutes Bild Sr. Majeſtät anzufertigen und ſind endlich
ſeine Bemühungen von beſtem Erfolg begleitet geweſen.
Die Photographie iſt ganz vorzüglich gelungen und giebt ein vortreffliches

Bild Sr. Maſestät des Kaisers.
Um das Bild weiteren Kreiſen zugänglich zu macken, iſt der Preis auf nur 6 M.

feſtgeſezt und kann es namentlich allen Denen, welche das Bild des Kron
prinzen beſitzen als Pendant angelegentlichſt empfohlen werden. Gleichzeitig em
pfehle die Photographie

Sr. K. K. H. des Kronprinzen im Schlossportal zu Merseburg
in groß Format M. 6.

Cabinet 1.50

Buchhandlung von Fr. Stollberg.

Niederlage
der Berliner Patent Feuerzünder
in Cartons von 100 Stück eine Mark bei

C. V. Brossmann,Altenburger Schulplatz 2.Auch ſind daſelbſt xVſwieven

T Lanmpendochte
zu haben.

die erſte deutſche Annoncen-
C Expedition von

Mausenstein Vogler,Vertreter in Merſeburg
Herr Carl BRrendel.

2 gu à Dutz. PS erm. imit. Lederaufi. M. 4.75, m. Rindapalt-
oder 5, mit holagenagelten Tuchsohlen 31. 6.50 bis M. 10,
Tuchschuhe, Cordschuhe m. holzgenagelten Tuehsohlen M. 11
Holzaohlenachuhe eſert Gr. Er t, Ze

Die billigen Federn
das Pfd. zu 1 Mk. 30 Pf.

ſind wieder eingetroffen bei
B. Le V i. Roßmarkt 7.

Formulare zu

Anfall- Anzeigen
zu haben in der Kreisblatt-Expedät.

Freitag früh

friſchen Heedorſch
empfiehlt A. Waust.

etwas annoneiren will,
erſpart alle Mübe, Porto und
Speſen, wenn er damit beauftragt

RBrabanter Sardellen
à Pfund 90 Pf.

feinstes Türk. Pflaumen Mus
à Pfund 25 Pf.,

ff. Magdeburger SauerKonhl,
Preisselsbeeren,

Senf-Gurken, Sauere GurkKen,
Pfeſter-GurkKen

empfieht Adolph Fechael.
Für e. Schüler des Gymn. w. e. Penſion

unt. beſcheid. Anſprüchen geſucht. Gef. Offerten
m. Preisang. unt. N. F. a. d. Krsbl. -Exp. erb.

Kirchlicher Verein der Altenburg.
Der nächſte Vereinsabend findet nicht am

Montag, den 24. d. M. ſondern am Freitag,
den 28. d. M., Abends S Uhr in der
Kaiſer- Halle ſtatt. TagesOrdnung:
Rechnungslegung, Vorſtandswahl, Geſchäftliches,
Beſprechung über den Familienabend zur Luther
feier. Vortrag: Pflege des Gemeindebewußtſeins.,

Der Vorſtand.

Freitag 7 reſp. 7 Uhr Uebung.
Schumann.

Stadttheater Halle.
Freitag, 28. October. Feſtvorſtellung. Mozart

Vorfeier. Melodramatiſcher Feſt-Prolog. Hierauf:
Mozart Concert. Zum Schluß: Mozart und
Schikaneder. Anfang 7 Uhr.

Stadttheater Leipzig.
Freitag, 28. October.

Neues Theater. Zur Vorfeier des 100 jährigen
Gedächtnißtages der 1. Aufführung von Mozarts
„Don Juan“: Don Juan, der Verführer von
Sevilla. Schauſpiel in 3 Aufzügen von Tirſo
de Moling. Anfang 17 Uhr.

Altes Theater. er Trompeter von Säk-
kingen. Anfang 7 Uhr.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

D

ne
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